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3dj bin ber Süffelet ©cfjreier

Unb höre ju meinet greub,

Sê fdjroimme bet ßanton gut ich

3e|t roieber in ©etigfeit.

6ie hätten baë ©onntagêgefefcli

38on Anno breifjtg unb neun

3urüctuetlegt in bie Sahre

Ser Siebe, jroanjig unb neun.

SRun betet man ©onntagê roieber,

©obalb baë ©eläute etttingt!
SBie erhebenb bod) unb roie föftlid),

SBenn bie ganje ©emeinbe fingt.

SBeldjer Stfenbafjnjug roäre nieten ©täbten bet Iiebfte?

Sin ©üterjug, ber alle Saften mit fid) näbme.

^ann erben bie 'geïenfdien g'fdieibfer toerben

SBenn ber Sßolf bem ©cfjafe fdjmeidjelt,
SBenn ber §ahn am Slbenb fräht,
SBenn bie Sah' baê DMuêdjen ftteidjett
Unb bet SRotljfdjilb betteln geljt ;

SBenn bie Schlangen §onig fammeln,
Ser Siplomat nut SBatjrbeit fpridjt,
SBenn bie Sîuffcn reuig ftammeln:

fionftantinopel, idj mag bidj nidjt!"
SBenn bie SBlifce langfam fdjteicben,

©djnecfen ftiegen butdj bie Suft,
SBenn bie gelfen ftdj etroeidjen,

Sîadjtigall 511m Kampfe ruft;
SBenn ben beutfdjen Sßrofefforen

Sie ©ebulb jum ïeufel roeht,

SBenn ber 59iêmarcf mit bem Stiebtet

2ltm in 2lrm (parieren geht.

SBenn tein Sötenich mehr ohne ©djroädjen
Unb bem SßoP cor Sßolen graut,
SBenn bet Seutfdje mit bem Stechen

SOeretnt an Deftreichë SBohlgehn baut;
SBenn bie greiheit nadj ber Steile

SBirb rjerfdjentt unb weggegeben,

SBenn bie Staaten in ber dite
aide ihre ©djulben beben.

SBenn bie Sßäpfte einft oergeffen,

SBie eê früher einmal roar,
SBenn bie ©ojialiften effen

ïâglidj Sadjê unb ßauiar;
SBenn man hängt bie grofjen Siebe

Unb bie kleinen quieêcirt,
SBenn man finbet Summfjeitëfiebe
Unb bie SLBabrbeit aoancitt 1

Unb fo roeiter unb fo roeiter:

Sann etft roetben roir gefdjeibter.

Fiat justifia et vivant qui
I.

£orct)! bie ffiïocfett ballen bumpf pfornnten,
Sinn ©erichtëbof firömt beê 33olïe§ Sauf,
SEaufenbe jum offnen ©aale tarnen

Unb ber Siebter 9Jîunb tfjut weit fid) auf:
£>unbert granfm ftafilft S)u! 2BaS Scbrängnip?
Unb roa§ flimmert un§ benn Seine 9îott)!
gort iljr ©cbergen, fdjleppt tt)n tn'S ©efängnifi
©eine Sürgerebr' fei eroig tobt!"

Ii.
» Entre nous finb roir bod)? Um ju riebten

Reiben bie SBeflagten bejeunirt?
Sie soit disant ïftûnjfâlfcbungêgefcbicbten

|)ûben alfo roir nun refümirt:
@d)uIb(o§ ftnb bie Herren nad) bem ©a|e :

SBenn man fcbrotnbelt, ïann'S bod) unfern ©ctjoofj

güfl'n, fo gut, roie be§ $bebibe§ SEafce,

Adieu, Messieurs!« » Merci !« »Pas de cause!«

große: SBaê ift eine iüuftre ©efeUfdjaft?

ïlntloort: Sine iüuftre ©efellidjaft ift eine foldje, in roeldjer baë ©aê

ber ©tabt Qiina) nidjt brennt.

"gladj einem çSeidjenmaljf.

SBirtlj: SBaë roeit bir ba im ©aal, roenn ber bodj g'febt, bafe b'Süt

fjeigange?

SJoput: SSirjieht, t ha nume roelle djo, bie leere ©läfer uëfuffe.

^Cns einem Sanften -tarnen.
Grattthtotor : SBaë oerfteljt man eigentlidj unter 9îed)t"
(tanbtaat: Sin .guftanb, in roeldjem man nidjt roeifj, ob man auf bem

Hopf ober auf ben güfjcn fteljt, ober ob man mit bem 3)(unb reben foll
obet mit ben gäuften.

Ütagel. Sbueti, bo ifdjt bim Jagblatt" en ©uppefripptianêfdji für
milbe, roiüi fäge, freiwillige SBiträg junte £tjeaterfûûroerbeffetigê=
fonb" bigläge. 3ljf müenb au ôppiê bta gä, roenn'r roänb uf br

richtige §ödji blube.

ßfjueri. 3a- i B<*ê ©>nn, aber i tbâtê lieber efo, bafj Sïïemer roüfjt, 'ê

djöm 00 mit.

Kögel. §e, baê ifdjt jo guet ä'madje, 3^ unberfajribet ftatt Sue 3iame

eifadj: Sin Ungenannt fein roollcnber" unb fdjicfet be

©dji benn efo i.

Gfuurl. 3a, bim Sunner, 3fc.r hänb tädjt, grau, baê madj i! *ë ©älb
djann i ja benn btuudje, roieni roiQ!

gterjtfidi« pfiffe.

gerr: SBie gabt« bim SSater, Sßübli?

»nbli: 2Idj ©ott, et ift g'ftotbe!
§err: Sitte, roaê fjat et fût ä Sfjtanfet gba?
SBitDlt: St ift gtab ä paat SLag nüb fo gät roofjl gfi, abet bo ift halt no

ätjttidje §Ulf baju djo.

Der Nebelspalter erscheint 1882
in gleicher Ausstattung wie bisanhin und ladet zu

zahlreichem Abonnement ein.

3 Monate Fr. 3. - 6 Monate Fr. 5. 50. - 12 Monate Fr. 10.

Franko durch die Schweiz.
Für das Ausland mit JPortozuschlag.

Nebelspalterkalender 1882.
Preis Fr. 1.

Die Expedition.

A>ieju eine Slnnottcett « Beilage

Ich bin der Düsteler Schreier

Und höre zu meiner Freud,

Es schwimme der Kanton Zürich
Jetzt wieder in Seligkeit.

Sie hätten das Sonntagsgesetzli

Von Armo dreißig und neun

Zurückverlegt in die Jahre

Der Liebe, zwanzig und neun.

Nun betet man Sonntags wieder,

Sobald das Geläute erklingt!

Wie erhebend doch und wie köstlich,

Wenn die ganze Gemeinde singt.

Welcher Eisenbahnzug wäre vielen Städten der liebste?

Ein Güterzug, der alle Lasten mit sich nähme.

Wann werden die Menschen g'scheidler werden

Wenn der Wolf dem Schase schmeichelt,

Wenn der Hahn am Abend kräht,

Wenn die Katz' das Mäuschen streichelt

Und der Rothschild betteln geht:
Wenn die Schlangen Honig sammeln,

Der Diplomat nur Wahrheit spricht,

Wenn die Russen reuig stammeln:

Konstantinopel, ich mag dich nichl!"
Wenn die Blitze langsam schleichen,

Schnecken fliegen durch die Lust,

Wenn die Felsen sich erweichen,

Nachtigall zum Kampfe ruft;
Wenn den deutschen Prosessoren

Die Geduld zum Teusel weht,

Wenn der Bismarck mit dem Richter

Arm in Arm spazieren geht.

Wenn kein Mensch mehr ohne Schwächen

Und dem Pol' vor Polen graut,
Wenn der Deutsche mit dem Czechen

Vereint an Oestreichs Wohlgehn baut;
Wenn die Freiheit nach der Meile
Wird verschenkt und weggegeben,

Wenn die Staaten in der Eile

Alle ihre Schulden heben.

Wenn die Päpste einst vergessen,

Wie es früher einmal war,
Wenn die Sozialisten essen

Täglich Lachs und Caviar;
Wenn man hängt die großen Diebe

Und die Kleinen quiescirt,
Wenn man findet Dummheilssiebe
Und die Wahrheit avancirt l

Und so weiter und so weiter:
Dann erst werden wir gescheidter.

^»»t Hu«tíîîa «t >iv»»t Hill
I.

Horch! die Glocken hallen dumpf zusammen,

Zum Gerichtshof strömt des Volkes Lauf,
Tausende zum offnen Saale kamen

Und der Richter Mund thut weit sich auf:
Hundert Franken stahlst Du! Was Bcdrängniß?
Und was kümmert uns denn Deine Noth!
Fort ihr Schergen, schleppt ihn in's Gefängniß!
Seine Bürgerehr' sei ewig todt!"

Ii.
»IZutre nous sind wir doch? Um zu richten

Haben die Beklagten dejeunirt?
Die soit à-rut Münzfälschungsgeschichten

Haben also wir nun resümirt:
Schuldlos sind die Herren nach dem Satze:
Wenn man schwindelt, kann's doch unsern Schooß

Füll'n, so gut, wie des Khédives Tatze,

^.àieu, Us88Ì6urs!« »Nervi !« »t?as às sause!«

Frage: Was ist eine illustre Gesellschast?

Autwort: Eine illustre Gesellschast ist eine solche, in welcher das Gas

der Stadt Zürich nicht brennt.

Wach einem Leichenmahl.

Wirth: Was weil dir da im Saal, wenn der doch g'seht, daß o'Lüt

Heigange?

Vagant: Verzicht, i ha nume welle cho, die leere Glaser ussuffe.

^ Uus einem Juristen -LXamen

Examinator: Was versteht man eigentlich unter Recht"?
Kandidat: Ein Zustand, in welchem man nicht weiß, ob man aus dem

Kopf oder aus den Füßen steht, oder ob man mit dem Mund reden soll

oder mit den Fäusten.

Rägel. Chueri, do ischt bim Tagblatt" en Suppekripptiansschi für
milde, willi säge, freiwillige Biträg zume Theater füürverbesserigs-
fond" bigläge. Ihr müend au öppis dra gä, wenn'r wänd uf dr

richtige Höchi blybe.

Chueri. Ja, i has im Sinn, aber i thäts lieber eso, daß Niemer wüßt, 's

chörn vo mir.

Rägel. He, das ischt jo guet z'mache, Ihr underschribet statt Eue Name

eifach: Ein Ungenannt sein wollender" und schicket de

Schi denn eso i.

Chueri. Ja, bim Tunner, Ihr händ rächt, Frau, das mach i! 's Gäld
chann i ja denn bruuche, wieni will!

Q-^ Uerzttiche Mfe, ^Herr: Wie gahts dim Vater, Bübli?
Bübli: Ach Golt, er ist g'storbe!

Herr: Bitte, was hat er sür ä Chranket gha?

Bübli: Er ist grad â paar Tag nüd so gär wohl gsi, aber do ist halt no

ärztliche Hills dazu cho.

vsr USkslLpaltsr eiàint 1832
in Zloioner ^.usstîìttunA wie kisannin Ullà laàot 2U

?aulr<zielisill ^dolllleinent ein.

z MM ?i". z. - 6 MM ?f, s. so. - IS MM kr. 10.

D lr »»ji« «iiirvl» «Ii« isivli^veiie.

Nedslspa.ltöi'ka.leiiäei' 1882.
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